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Dokumentationen 
Das Landtagsarchiv hat fertiggestellt: 
Gesetzesdokumentation (Archlv-Sign. A 
0303/9/56) zu Zweites Gesetz zur Ande­
rung des Landesstraßengesetzes (2. 
LStrÄndG) vom 5. 7. 1983 (1030 S./2 Bd.). 
Gesetzesdokumentation (Archiv-Sign. A 
0303/9/55) zum Gesetz zur Änderung der 
Schiedsmannsordnung vom 5. 7. 1983 
(364 S.). 
Gesetzesdokumentation (Archiv-Sign. A 
0303/9/49 zum Gesetz zur Ergänzung des 
BIldschirmtextversuchsgesetzes (Bild-
sch i rmtextergänzu ngsgesetz NW-
BtxErgGNW) vom 15.3.83 (426 8./2. Bd.). 
Gesetzesdokumentation (Archlv-8ign. A 
0303/9/54) zum Gesetz zum Staatsvertrag 
uber Bildschirmtext (Bildschirmtext­
Staatsvertrag) - Btx-Zustimmungsgesetz 
NW vom 21. 6. 1983 (270 S.). 
Die Dokumentationen können beim Ar­
chiv des Landtags Nordrhein-Westfalen, 
Kronprinzenstraße 2, Postfach 1143,4000 
Dusseldorf 1, Telefon (0211) 884-478 ein­
gesehen oder ausgeliehen werden. 

Leser schreiben . .. 
.. Ubrigens, ich lese ,Landtag intern' regel­
mäßig, finde ihn gut und als Information 
hervorragend. " 
Eduard Koch, Ringstraße 55, 4902 Enger. 

Landtagsvlzeprasldent Rlchard Winkels hat eine 
verdiente Milarbeltenn der Landtagsverwaltung In 

den Ruhestand verabschiedet. 33 Jahre war Hed­
wig Schwietzke (I) als Telefomstln Im Landespar­
lament tatlg. Zum Abschied erhielt sie eine Schale 
als Geschenk. Foto Bruckhaus 
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Für Paul Mohr, Rektor einer katholi­
schen 'Grundschule im westfälischen 
Warburg, war es lange Zeit unreali­
stisch, noch an einen Einzug in das 
Düsseldorfer Landesparlament zu den­
ken. Schließlich war der 47jährige Päd­
agoge auf Rang 46 der CDU-Landesliste 
plaziert. So fiel ihm im November letzten 
Jahres auch der Entschluß sehr schwer, 
die Nachfolge seines plötzlich verstorbe­
nen Parteifreundes Paul Lakämper im 
Landtag am Schwanenspiegel anzutre­
ten. "Ich habe zehn Tage mit mir gerun­
gen." Die laufende Legislaturperiode 
geht schon Mitte 1985 zu Ende - wenig 
Zeit also, die Früchte der zeitraubenden 
wie mühevollen parlamentarischen Ein­
arbeitung in die Landespolitik zu ernten. 

Nach einem Rückblick auf mehrere Wo­
chen lobt der CDU-Abgeordnete aller­
dings die große Kontaktbereitschaft der 
Landtagskollegen und der Ministerien 
gegenüber dem "Neuling". Für den 
langjährigen aktiven Kommunalpolitiker 
ist auch die menschliche Atmosphäre 
unabhängig von der Fraktionszugehörig­
keit sehr erfreulich. "Auf der kommuna­
len Ebene übt man mehr Zurückhaltung 
gegenüber dem politischen Gegner." 
Die Schwerpunkte seiner parlamentari­
schen Tätigkeit in Düsseldorf sieht Paul 
Mohr im Schul- und Weiterbildungsbe­
reich sowie in der Sportpolitik. Gebiete 
also, mit denen sich der engagierte Päd­
agoge schon seit langem auf der kom­
munalen Ebene beschäftigt. 

Nach den Organisationsfragen muß 
nach seiner Ansicht die inhaltlich-erzie­
herische Gestaltung der Schule wieder 
in den Vordergrund gestellt werden. Für 
den Christdemokraten spielt dabei auch 
die religiöse Komponente verständli­
cherweise eine gewichtige Rolle. Die 
Jugendlichen müßten zur Eigenverant­
wortung ebenso hingeführt werden wie 
zur persönlichen Verpflichtung gegen­
über der Gesellschaft, In diesem Zusam­
menhang sorgt sich der lange in der 
Jugendarbeit tätige Abgeordnete über 
die "oft negative Beeinflußung" der Ju­
gendlichen durch die elektronischen Me­
dien. "Auch das Positive sollte von Me­
dien herausgestellt werden. " 

Sorgen bereitet dem stellvertretenden 
Landrat des Kreises Höxter und Vize­
Chef der Warburger CDU-Ratsfraktion 
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Paul Mohr (CDU) 

aber auch die Resignation in den Kom­
munalparlamenten und bei der Bevölke­
rung. "Es gewinnt eine regelrechte Ver­
drossenheit allmählich Oberhand über 
die mangelnden Kompetenzen der Bür­
ger vor Ort." Die Folgen seien, daß 
kommunale und private Initiativen der 
Bürger erlahmten, die Ratssitzungen im­
mer schlechter besucht würden. Für den 
CDU-Abgeordneten ist es nicht akzepta­
bel, daß den Kommunen beispielsweise 
die Straßen reinigung oder die Kinder­
gartengestaltung landesgesetzlich "auf­
oktroyiert" würden. 

" Weniger Staat und dafür mehr Selbst­
bestimmung in den Kommunen ", ist sein 
Anliegen, für das sich Paul Mohr im 
Landtag auch einsetzen will. Anderer­
seits sollte auch der Bund Kompetenzen 
an die Länder zurückgeben. 

Zur Politik stieß der Pädagoge verhält­
nismäßig spät, mit 36 Jahren. Bis dahin 
hatte ihn die Jugend- und Vereinsarbeit 
voll beansprucht. Besonders stark enga­
gierte er sich dabei im musischen Be­
reich. Seine Popularität brachten ihm 
denn auch überdurchschnittliche Stim­
menergebnisse bei den Kommunalwah­
len. Das Vertrauen der Partei berief Paul 
Mohr in eine Reihe von Ämtern, so ist er 
unter anderem Vorsitzender des CDU­
Stadtverbandes Warburg und Mitglied 
des Kreisvorstandes Höxter und des 
Bezirksvorstandes Ostwestfalen-Lippe. 

Gegenwärtig findet der Düsseldorfer 
Landesparlamentarier wenig Zeit für sei­
ne vielfältigen Hobbys. An erster Stelle 
steht dabei natürlich die Musik. Daneben 
sind die Literatur - vor allem die Sachbe­
reiche Psychologie und Biologie - und 
das Wandern seine beliebtesten Frei­
zeitbeschäftigungen. Jochen Jurettko 
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